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Telephonisten, Anschwellen und Ab-
flauen des Verkehrs, Bereitschaflsgrade,
«Verstöße» gegen die Sprechdisziplin,
sowie von der Peilung, die für den spe-
zialisierten Auswerfer off sichere Rück-
Schlüsse über Truppenansammlungen,
Bewegungen, Ablösen von Truppen-
verbänden, Bereifstellung und Organi-
sation der Truppen und den Schwer-
punkf des Kampfes erkennen lassen.
Darum gilt es, das Mittel mit Vorsicht
zu benützen und zu bedienen.

Wie die Truppe an möglichst natur-
getreu nachgebildeten Hindernissen
übt, bevor sie an ein gleichartiges Hin-
demis des Gegners angesetzt wird, und
so Kdt. und Truppe weitgehend Ver-
trauen und Gewähr für das Gelingen
besitzen, mufj der Kdt. auch seinen
Nachrichtenapparat bei Uebungen den
Hindernissen aussetzen, die in Wirk-
lichkeit auftreten werden. Abhorch-
dienst, Peil- und Sförstationen haben
ununterbrochen zu funktionieren und
der Auswertezentrale jede Nachricht
und jedes Resultat zukommen zu las-
sen.

Die Technik hat Mittel hervorge-
bracht, welche die Draht- und Funk-
Verbindungen abhorchen können.
Wichtige Meldungen oder fremdspra-
chige Nachrichten, Verstöße gegen
Geheimhalfungsvorschriffen können zu-

dem fortlaufend von transportablen
Stahltonmaschinen festgehalten und
wieder vorgespielt werden — so zum
Beispiel dem Kdt. und seinen Organen
anläßlich des Berichtes der Auswerte-
zentrale.

Diese Art des Einsetzens von Ab-
horchstationen zur Ueberwachung des
eigenen Verkehrs und der Aufnahme
auf Stahlband gibt der Führung ein
getreues Spiegelbild des feindlichen
Abhördienstes. Für die Organe, denen
Verstöße gegen die Geheimhaltung
oder Sorglosigkeit in der Uebermitf-
lung vorgehalten werden, ist es von
gröfjter Wichtigkeit, an Hand der Stahl-
bandwiedergabe die eigene Stimme zu
erkennen, um von der Richtigkeit des
Berichtes überzeugt zu werden. Die
Stahlbandwiedergabe gibt sodann auch
die Möglichkeit, nach der Eile des Ge-
fechts in aller Ruhe zu prüfen, ob die
Nachricht die hervorragenden Eigen-
schatten der militärischen Ausdrucks-
weise — nämlich Klar- und Knappheit
— besessen hat, oder sogar durch
Kompliziertheit zuviel verraten hat,
während der Befehlsempfänger den ei-
gentlichen Befehl aus der Menge der
Worte herausschälen mufyte. Sorglosig-
keif in der Uebermittlung, sowie über-
triebene Angst vor der Abhorchgefahr
werden durch die Möglichkeit richtiger
Einschäztung am stark ausgebauten Ab-

horch- und Auswertedienst am ehesten
geheilt.

Der Soldat, der das Mittel bedient,
mufj ein ausgebildeter Infanterist sein.
Wo es um die Ausführung seines Auf-
träges geht, mufj er in den Kampf ein-
greifen können, wenn ihm diese Auf-
gäbe selbst zufällt. Nur wenn er seinen

Körper vollständig beherrscht, kann er
unter schwierigen und oft harten Bedin-

gungen seinen Nachrichten- und ver-
bindungstechnischen Pflichten nach-
kommen. Die Kenntnis des Abhör- und
Auswerfediensfes erzieht den Soldaten
zu sorgfältigem Leitungsbau und stren-

ger Sprechdisziplin, denn er ist sich da-
durch bewufjt, wie oft durch technische
Details in der Uebermittlung dem Feind
unsichere Rückschlüsse bestätigt wer-
den können. So verliert die bestvorbe-
reifefe Operation über die Hälfte ihrer
Wirkung, wenn sie vom Feind erwar-
tet wird.

Keine Theorie kann über den Ab-
horchdienst so erfolgreich wirken, wie
die praktische Vorführnug, wo der Sol-
dat durch Einsicht und Ueberlegung
von der Wirklichkeit überzeugt wird.
Alle diese Forderungen wie Mosaik zu
vereinigen, bedarf das feste Truppen-
vertrauen zur Führung und die Ueber-
zeugung, dafj das Heer keine «Kriegs-
maschinerie», sondern ein gepflegter
Organismus voller Geist und Seele ist.

(Vli7itöf«isc(iss Allerlei
Ein Flugzeug wird getarnt.

Auf ihrem raschen Vormarsch im Westen
eroberten die englischen Truppen einen
deutschen Flugplatz in der Nähe des Städt-
chens Sterredeck (Belgien). Zu ihrer gröfj-
ten Ueberraschung waren sämtliche Gebäu-
de des Flugplatzes als Stadt getarnt. Die
Deutschen scheuten weder die Mühe noch
die Kosten für eine solche Tarnung. Es gibt
dort grofye Wohnungsblöcke mit Cafés,
Läden, Warenhäusern, Scihulhäusern, Kir-
chen, Spitälern usw. — alles Attrappen. Be-
kannte belgische Apéritifs und Weine sind
an den Häusern angepriesen. Nichts scheint
unterlassen worden zu sein, um diese At-
trappe möglichst realistisch zu gestalten.
Während das Aeufjere der Gebäude als

Affrappen diente, wurde das Innere für
einen ganz bestimmten Zweck verwendet,
denn dort befinden sich Konstruktionen aus
solidem Eisenbeton. Tafsächlich bildeten
die Wohnungsblöcke nichts anderes als

enorme Flugzeugschuppen, Werkstätten
usw. Der Kontrollfurm des Flugplatzes sah

wie ein großes Schulhaus mit Spielplatz
aus. H.C.S.

Neapel-Rom — 29 Milliarden Franken.

An einer Propagandarede für eine neue

Kriegsanleihe erklärte der amerikanische
Staatssekretär Morgenthau, daf} der alliierte
Vormarsch von Neapel bis nach Rom die
Alliierten 6,7 Milliarden Dollars 29 Mil-
liarden Schweizerfranken zum Kurs 4.32)

gekostet hat.

Die Gesamtkosten des Krieges für die
USA belaufen sich seit dem 1. Juli 1940
auf 215 Milliarden Dollars. Nach amerikani-
sehen Meldungen wird die öffentliche
Schuld bis Juni 1945 den Betrag von 260
Milliarden Dollars (1,1 Billionen Schweizer-
franken) erreichen.

Die Kriegsausgaben der verschiedenen
Länder haben zur Folge gehabt, dafj die
öffentliche Schuld der einzelnen Staaten
astronomische Zahlen erreicht hat. So be-
trägt z. B. die britische Staatsschuld Ende
Juni 1944 20 Milliarden Pfund; die franzö-
sische Staatsschuld per Jahresende 1943
1 Billion 334 Milliarden französische Fran-
ken; die deutsche Reichsschuld betrug bis
Ende August 1944 rund 311 Milliarden
Reichsmark. H. C. S.

Die U.S.A.-Flotte.

Anläßlich des 5. Jahrestages des Kriegs-
ausbruches erklärte der amerikanische Ma-
rineminister Forestal: Zum ersten Male in
der Geschichte sind die Vereinigten Staa-

ten von Nordamerika die gröfjfe Flotten-
macht der Welt geworden. Im Verlaufe der

vergangenen fünf Jahre hat sich die Zahl
der Kriegsschiffe verdreifacht. Die Flotte ist

um fast 65 000 Schiffe aller Art und um
über 9 Millionen Tonnen angewachsen.
57 000 Marine-Flugzeuge befinden sich in
ihrem Dienst. Im Laufe der nächsten 12

Monate werden weitere 30 000 Flugzeuge
der U.S.A.-Marineflotte übergeben. H.C.S.

Magnitogorsk — das russische Sfahlzenfrum.

Magnitogorsk ist neben den grotjen
nordamerikanischen Produktionsstätten das

größte Stahlzentrum der Welt. Das Eisen-
erz wird im Tagbau gefördert und dann
direkt in Stahl weiferverarbeitet, so daf;
Bergbau und Stahlproduktion kombiniert
sind. Die Stadt selbst wurde! erst im Jahre
1930 gegründet und soll in einer Bauzeit
von 18 Jahren, also in 4 Jahren, vollendet
sein. Der Krieg hat den Ausbau von Ma-
gnifogorsk beschleunigt. Ende 1943 wurde
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der sechste große Hochofen in Betrieb ge-
nommen, Weitere Hochöfen sind geplant.
Das Industrieareal nimmt eine Fläche von
mehr als 60 km^ ein. Zehntausende von Ar-
beitern sind hier in den verschiedenen Fa-
briken und Werkstätten Tag und Nacht in

drei Schichten beschäftigt. Nach der Durch-
führung der zwei Fünfjahrepläne nach dem
Krieg werden in Magnitogorsk 60 Millio-
nen Tonnen Stahl im Jahre produziert
werden. H.C.S.

72 OOOmal Smith.

Das amerikanische Kriegsdepartement hat
kürzlich eine Statistik der in der Armee am
häufigsten vorkommenden Namen aufge-
stellt und dabei festgestellt, daß der Name
Smith mit 72 000 Mann an erster Stelle
steht. Dies ist beinahe 1 % der amerikani-
sehen Armee, und man könnte daher rund
5 Divisionen aufstellen, in denen alle Sol-
daten Smith heißen. An zweiter Stelle folgt
der Name Johnson mit 48 500 Mann. An
drifter Stelle Brown mit 39 000; Miller mit
33 600 folgt; Jones 31 320; Davies 31 000;
Wilson 29 000; Anderson 24 500; Martin
24 300; Hall 15 170; Lewis 15 000. H.C.S.

Die Gesamfverlusfe des britischen Empires.

Am 5. Jahrestag des Kriegseintrittes
Großbritanniens wurden die Gesamtverlusfe
amtlich bekanntgegeben. Sie betragen to-
tal 925 963 Mann. In dieser recht ansehnli-
chen Zahl sind Gefallene, einschließlich der
an erlittenen Verwundungen und Verletzun-

gen Gestorbenen; 242 995, Vermißte; 80 605,
Verwundete: 311 500, Gefangene und In-
ternierte: 290 865. Diese Angaben beziehen
sich auf alle Armeen des britischen Em-
pires, einschließlich Großbritanniens, der
Dominions, Indiens und der Kolonien. Nicht
inbegriffen sind zurückgekehrte Vermißte
und heimgekommene Gefangene, zivile
Opfer infolge von Luftangriffen, Angehöri-
ge der Handelsmarine und eines natür-
liehen Todes Gestorbene. Die britische
Handelsmarine hatte in den vergangenen
fünf Kriegsjahren folgende Verluste: Tote,
einschließlich der wahrscheinlich bei ver-
senkten Schiffen Umgekommenen: 29 281,

Gefangene und Internierte: 4192, total
33 473. Diese Zahlen beziehen sich auf
sämtliche Angehörigen, die auf britischen
Schiffen dienten und in England registriert
waren. Die Verluste der Zivilbevölkerung
betragen: Tote und Vermißte: 56195, Ver-
letzte: 75 897, total: 132 092. Die Gesamt-
summe der Verluste, einschließlich Handels-
marine und Zivilverluste beträgt somit fo-
tal: 1 091 528 Personen. H.C.S.

Alliierte Waffen-Preisliste.

Vor einiger Zeit veröffentlichte eine eng-
lische Zeitschrift interessante Angaben über
den Kostenpunkt verschiedener Waffen,
Fahrzeuge, Flugzeuge, Schiffe, Munition
usw. Wir geben untenstehend einige Zah-
len wieder und überlassen es dem Leser,
sich sein eigenes Urteil über die Ausgaben
der kriegführenden Parteien zu bilden:

Fr.

Gewehr 7,5 mm 140.—
«Steen»-Gewehr 9 mm (billig,

da in Massenproduktion her-
gestellt, hauptsächlich bei der
britischen Heimwehr in Ver-
wendung) 26.—

25-Pfünder-Geschüfz (87,6 mm) 60 000.—
und jedes Geschoß 160.—
28-Tonnen-Tank (Waltzing Ma-

thilda) 400 000—
18-Tonnen-Tank (Valentine) 300 000.—
Churchill-Panzerwagen 600 000.—
4motoriger Lancasfer-Bomber 550 000.—
1 motoriges Jagdflugzeug (USA) 540 000.—
Einsitziges Torpedöbomben-

flugzeug (USA)
2motoriges leichtes Bomben-

flugzeug (USA)
4motoriger schwerer Bomber

(«Fliegende Festung» USA)
Flugzeug-Mg. (Spitfire hat

8 Mg.J
Flugzeug-Kanone 20 mm
und dazugehöriges Magazin

à 60 Schuß
10-kg-Bombe
500-kg-Bombe
2000-kg-Bombe
Schlachtschiff mif 9 Geschüf-

zen à 40,6-cm-Kaliber 155 000 000.—
Zerstörer mit 6 Geschützen

à 12-cm-Kaliber 10 000 000.—
Korvette 3 000 000—
U-Boot 5 000 000—

H. C. S.

650 000—

1 100 000—

1 950 000—

2 400—
7 000—

100—
160—

2 000—
7 000—
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